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Paktreffcn i« die Maiblüte
Ministerempfänge von Moskau bis Rom

Es ist richtig , Herr Laval ist ziemlich geräuschlos in War¬
schau eingezogen . Ovationen der Straße ging er dadurch aus
dem Wege , daß er nicht aus dem Hauptbahnhof , sondern
auf dem Oftbahnhos ausstieg , wo man ihn nicht erwartet
hatte . Es hat keine rauschenden Feste gegeben , und ebenso
schlicht , wie er in Warschau eintras , ist er nach Moskau wei¬
tergereist .

Diejenigen , die aus all diesen Vorgängen folgern zu
dürfen glaubten , daß der Besuch des französischen Außen¬
ministers in Warschau eine mißglückte Angelegenheit sei ,
treiben vielleicht mehr eine Politik des Temperaments als
der Realitäten Daß Polen nach Abschluß des französisch¬
sowjetrussischen Beistandspaktes sozusagen auf dem Beobach¬
tungsstande sitzt und den weiteren Gang der Dinge verhal¬
ten und aufmerksam verfolgt , ist sicher . Aber mit der Tat¬
sache des Paktes hat man sich in Warschau inzwischen wohl
abgefunden . Es handelt sich für die polnische Politik jetzt
mehr darum , was aus dem unterschriebenen Vertrag her¬
auskommen soll, und dafür wird der Besuch Lavals in
Moskau , wo er inzwischen eingetroffen ist, entscheidend sein .
Ein Durchmarschrecht für Sowjettruppen
durch polnisches Gebiet lehnt man in Warschau als
ganz undiskutabel ab . Aber es scheint, daß man Herrn La¬
val empfohlen hat , auf der Reise nach Moskau einmal dar¬
über nachzudenken , was letzten Endes für Frankreich wert¬
voller sein kann : die Vereinbarungen mit der Sowjetunion ,
deren Wirksamwerden immerhin einige geographische Hin¬
dernisse im Wege stehen , oder das alte Militärbündnis mit
Polen . Möglich , daß man auch in Warschau zu ihm heute
etwas kritischer steht als damals , als man es abschloß Aber
solche Bündnisverträge lassen sich bei ihrer Erneuerung ver¬
änderter Zeiten und Verhältnisse unpassen .

Vor allem aber ist dem französischen Außenminister in
seinen Unterredungen mit Oberst Beck nahegelegt worden ,
die gesamte Ostpolitik Frankreichs unter dein Gesichtspunkt
nachzuprllfen , wie weit sie sich mit den besonderen polnischen
Interessen verträgt . Es besteht in Warschau die Besorgnis ,
diese Politik , die ohnedies stark unter Moskauer Einfluß
geraten ist, könnte , wenn Herr Laval im Kreml Tee trinkt ,
noch stärker und nachhaltiger in dieser Richtung orientiert
werden . Das möchte man verhindert wissen.

Während in Moskau verhandelt wird , tagen inBu -
karest die Außenminister der V a l k a n e n t e n t e . Das
große Paktnetz , das Frankreich über Europa ziehen möchte,
ist letzten Endes auch hier Verhandlungsgegenstand Aber
der Schwerpunkt liegt weniger bei den in Moskau zu dis¬
kutierenden Ostpaktplänen als bei den Paktprojekten , die
sich auf den Donauraum beziehen , vor allem dem soge¬
nannten Nichteinmischungspakt und den zwischen Italien
und Frankreich weiter zur Sicherung der österreichischen
Unabhängigkeit vereinbarten Abmachungen . Hier hat die
in der vergangenen Woche abgehaltene Konferenz von Ve¬
nedig Probleme aufgeworfen , die die Begeisterung der Bal -
kanententestaaten für die Donaupakte gedämpft haben . Un¬
garn hat in Venedig den Anspruch seiner militärischen
Gleichberechtigung in irgend einer Form angemeldet , es hat
auch grundsätzlich an der Forderung territorialer Revi¬
sionen festgehalten . Und Oesterreich , das der Auslegung der
Nichteinmischungsverpflichtung mißtraut , hat erklärt/daß
eine etwaige Restauration der Habsburger eine durchaus
innerösterreichische Angelegenheit und nicht Anlaß zur Ein¬
mischung anderer Staaten unter dem Vorgsben sein dürfe ,die „unabhängige " Entwicklung Oesterreichs sicherzustellen . !
Außerdem hat Bulgarien , das auch zur revisionistischen !
Front in Südosteuropa gehört , Wünsche hinsichtlich der Ab¬
änderung seines Militärstatuts . Italien , ursprünglich der
Anwalt und Fürsprecher der Revisionsforderungen , ist neu¬
erdings durch die von ihm erstrebte Annäherung an Jugo¬
slawien in eine schwierige Situation gekommen . Es möchte
nicht zwischen den alten Freunden und den neu umworbe¬
nen wählen . Es sucht zu vermitteln , und in Bukarest wird
man sich eingehend über die Vorschläge unterhalten , die
Rom gemacht hat , vielleicht nach dem Rezept , den Pelz zu
waschen , ohne ihn naß zu machen .

Denn das Entscheidende für die italienische Politik
sind inzwischen - die neuen Bindungen geworden , die sie
Frankreich und seinem europäischen Trabantenheer gegen - s
über eingegangen ist . Damit hat sich das Schwergewicht ver - i
lagert . Es hat durchaus den Anschein , daß diese Bindungen ^
m den nächsten Tagen noch eine Verstärkung erfahren . Der
französische Luftfahrtminister DenainistinRom ein¬
getroffen . Der Zweck feines Besuches ist es , Ausführungs¬
bestimmungen zu dem italienisch - französischen Luftpakt ;öu vereinbaren , über den eine grundsätzliche Verständigung j
«wischen den beiden Regierungen schon erzielt worden ist . !
Dieses französisch - italienische Luftabkommen steht in unmit - '
Mbarem Zusammenhang mit den Abmachungen , die in :Rom rm Juni über Oesterreich getroffen werden sollen . Die !
Lesart gewinnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit , daß '

" ach zum Schutze der österreichischen „ Unabhängig¬keit ein besonderes Mandat erteilen lassen will . Und der

Sicherung gegen die Gefahren , sie aus einer fotchen Mission
für Rom erwachsen könnten , würbe der französisch- italieni¬
sche Luftpakt zu dienen haben .

Daß die Dinge um Oesterreich und den Donauraum in
den Beratungen dieser Wochc sehr stark im Vordergrund
stehen , geht auch aus der Reise des österreichischen Bundes¬
kanzlers Dr . Schuschnigg nach Florenz hervor . Böse
Zungen hatten behauptet , Schuschnigg sei sozusagen „vorge¬
laden " worden . Das hat man von Wien aus inzwischen de¬
mentiert , und man hat auch die Bedeutung des Besuches ,
den er Italien abstattet , etwas herabzumindern versucht .
Immerhin scheint soviel sicher zu sein , daß es sich um die
endgültige Formulierung des Nichteinmischungspaktes han¬
delte . Daß man schließlich den angeblich zu schützenden
Staat , Oesterreich , selbst dabei auch zu Worte kommen las¬
sen muß , hat man in Rom wohl eingesehen , und man wird
also Herrn Schuschnigg Gelegenheit gegeben haben , sich noch
einmal zu äußern , ehe über das Schicksal Oesterreichs ent¬
schieden wird .

England steht Gewehr bei Fuß und schaut mit einiger
Spannung nach Deutschland . Es macht durchaus den Ein¬
druck, daß es sich nach keiner Seite im voraus festgelegt
fühlt , sondern offen ist für alle Vorschläge , die dem Frie¬
den des Erdteils dienen können .

MW

Warschau , 13. Mai . Marschall Pilsudski ist am Sonntag
abend gestorben .

Er ist im Belvedere - Schloß entschlafen , nachdem ihm ein
Militärkaplan noch die Sterbesakramente gereicht hatte . Die
Krankheit des Marschalls währte bereits mehrere Monate . Die
Aerzte hatten einen Magen - und Leberkrebs festgestellt . Am
11 . Mai trat plötzlich eine Verschlechterung im Befinden des
Kranken ein . Der Marschall erlitt einen Magenblutsturz , der
eine Schwächung der Herztätigkeit zur Folge hatte . Bald darauf
trat der Tod ein .

Polens Nationalheros , Marschall Pilsudski , wurde am
S. Dezember 1867 in Zülow in der Nähe von Wilna geboren .
Er studierte in Charkow Medizin , wurde aber von der Universität
wegen seiner politischen Tätigkeit relegiert . Er trat mit sozia¬
listischen Kreisen in Verbindung und wurde im Jahre 1887 auf
fünf Jahre nach Sibirien verbannt . Nach seiner Rückkehr orga¬
nisierte er die polnische sozialistische Partei und gab die Zeitung
„Robotnik " heraus . Im Jahre I960 wurde er erneut verhaftet ,
konnte aber aus Petersburg nach Kiew fliehen und später nach
Galizien , wo er lange Zeit in Krakau weilte . In diese Zeit
fiel auch eine Reise nach London . In Krakau bereitete er einen
nationalen Aufstand grundlegend vor . Er fuhr dann nach Japan ,
um mit der japanischen Regierung über die Bewaffnung Polens
zum Kamps gegen öen Zarismus zu verhandeln , ein Plan , der
jedoch mißlang . Er begründete die Kampforganisationen der
polnischen sozialistischen Partei und die galizischen Schutzver - zbände . Beim Ausbruch des Weltkrieges ernannte ihn die ins - s
geheim in Krakau gebildete „ Nationale Regierung " zum Ober - !
befehlshaber aller polnischen Streitkräfte . Von Krakau aus führte
er dann die berühmte erste Legionärbrigade nach Kielce , dessen
Einnahme ihm gelang . Die Schlltzenverbände traten nunmehr unter
seiner Führung als polnische Legion auf . 1916 jedoch legte er
diese Führung nieder . Am IS . Juli 1917 wurde er in Magdeburg
interniert .

Die Mittelmächte errichteten in diesem Zeitabschnitt den selb - i
ständigen polnischen Staat . Als Pilsudski am 19 November 1918 j
nach Warschau zurückkehrte , übertrug ihm der jetzt gebildete Re¬
gentschaftsrat die Militärgewalt . Fünf Tage später übernahm
er die oberste Gewalt und nach Auslösung des Regentschafts¬
rates die gesamte Staatsgewalt . Er berief den verfassunggeben¬
den Sejm ein . der ibm im Februar 1919 bis zur Uebernahme der

Kurze Tagesüberficht s
Der Tod des Marschalls Pilsudski in Warschau , dem die s

Zusammenarbeit Polens mit Deutschland zu verdanken ist , s
löst in Paris erneut die Frage nach dem Kurs der pol¬
nischen Politik aus .

Der französische Außenminister Laval hat am Montag
in Moskau die ersten Besprechungen mit den sowjrLrrcksischen
Machthabern geführt .

Abessinien hat beim Völkerbund eine neue Note ein¬
gereicht, die aus den Ernst der Lage hinweist und die Ein¬
setzung eines Schiedsgerichts fordert .

Reichsm . nister Rudolf Hetz ist am Montag in Stockholm
eingetroffen , wo er einen Bortrag halten wird .

*
Bei den Stichwahlen zu den französischen Gemeindewah¬

len konnten die Kommunisten Erfolge erzielen , die in der
Pariser Presse starke Beachtung finden .

ordentlichen Staatsoerfassung die weitere Geschäftsführung über¬
trug . Im Dezember 1922 zog sich Pilsudski von den Regierungs¬
geschäften zurück, kehrte aber im Mai 1926 wieder , nachdem er
nach gewaltigen Kundgebungen des Militärs durch einen Putsch
die Macht an sich reißen konnte . Am 21 . Mai 1926 wurde er zum
Staatspräsidenten gewählt , nahm aber die Wahl nicht an . In
der neuen Regierung übernahm er das Kriegsministerium und
im Oktober 1926 das Amt des Ministerpräsidenten , das er bis
zum 27. Juli 1928 und später noch einmal vom August bis De¬
zember 1936 innehatte . Sonst behielt er sich in allen Regie¬
rungen nur das Amt des Kriegsministers vor und übte gleich¬
zeitig die Befugnisse des Armee - Eeneralinspekteurs aus . Unter
seiner Führung entwickelte sich der Aufbau Polens zu einem
starken Staatswesen im Innern und auch nach außen .

Ihm ist auch das Gelingen der guten Beziehungen zwi -
schenDeutschlandundPolen zu danken , das im polnisch¬
deutschen Freundschaftsabkommen seinen Ausdruck fand . Dieser
Vertrag , der im deutsch - polnischen Verhältnis für zehn Jahre
e ue enge freundschaftliche Bindung sichert , ist auch ein wertvoller
Beitrag für den europäischen Frieden und somit ein bedeutendes
Verdienst Marschatl Pilsudskis .

Ein Ausruf des Sluaisprasideuien
Warschau , 13. Mai . Der Staatspräsident erließ einen Ausruf

an die Bevölkerung , der folgenden Wortlaut hat : „ Marschall
Joseph Pilsudski ist dahingegangen . Durch seines Lebens große
Mühsal hat er die Kraft im Volke aufgerichtet . Den Staat hat
er durch den Genius seiner Gedanken und seinen eisernen Willen

zum Leben erweckt. Er führte ihn zur Wiedergeburt deweigenen
Macht , zur Entfaltung der Kräfte , aus die sich Polens kommen¬
des Schicksal stützen wird . Als Lohn für seine riesige Arbeit war

es ihm vergönnt unseren Staat als lebendige Schöpfung und

unsere Armee ruhmvoll und siegreich zu sehen . Dieser größte
Mann der polnischen Geschichte hat die Kraft seines Geistes aus
der Tiefe der nationalen Vergangenheit geschöpft und die Zu¬
kunft in übermenschlicher Gedankenanspannung oorausgeahnt .
Sich selbst sah er darin nicht mehr , denn er ahnte schon längst ,
daß seine körperlichen Kräfte sich dem Ende zuneigten Er suchte
und zog daher Männer zur selbständigen Arbeit heran , auf deren

Schultern schließlich die Last der Verantwortung ruhen sollte .
Er hinterließ dem Volke das Erbe seiner auf die Ehre und die

Macht des Scaates gerichteten Gedanken . Dieses Testament , uns
Lebenden überliefert , haben wir zu übernehmen und sortzusüh -

ren . Mögen angesichts seines Geistes und der kommenden Ge¬

schlechter Trauer und Schmerz in uns vas Verantwortungs¬
bewußtsein des gestmten Volkes zu erhöhen .

"

Polen in Trauer
Warschau , 13 Mai . Schon der frühe Morgen zeigt in War¬

schau die Fahnen aller öffentlichen Gebäude auf Halbmast . Auch
an ven Wohnhäusern der Bevölkerung sieht man immer mehr
Trauerfahnen . Der Mini st er rat , der in der Nacht tagte ,
beschloß die Anordnung der nationalen Trauer .
Der Innenminister hat bis auf weiteres alle öffentlichen Vor¬
stellungen und ähnliche Veranstaltungen verboten . Auch die
polnischen Sender geben vorläufig nur Nachrichten und keine Pro -
grammsendungen .

Der in der Nacht ernannte Leiter des Kriegsministeriums er¬
ließ einen Tagesbefehl an die Armee ; darin wird ge¬
sagt , daß der Marschall Polens sein Leben beendet habe , saß
aber der Schlag , der die Nation und die Armee getroffen habe ,
in nichts den Wert und die Kraft des soldatischen Diemtes
schwächen könne . Für den 13 . Mai befiehlt General Kaspr -
zycki sie Verlesung ves Ausrufes des Staatspräsidenten vor
der Front aller Truppenteile , die Anbringung von Traueriolar -
den an allen Standarten und Negimentssahnen . Wciler haben
alle Generäle , Offiziere und Unteroffiziere Trauerflor anzulegen .

Ueber das Begräbnis d es Marschalls sind noch keine
Anordnungen getroffen . „ Kurjer s ranny " der bisher als ein¬
ziges Blatt des Regierungslagcrs erschienen ist . teilt mit , daß
ein letzter Wille des Marschalls über sein Begräbnis seit einigen
Jahren vorhanden sei . Danach habe der Marschall als Ausdruck
seiner riefen Hochachtung vor der Wissenschaft sein Gehirn wissen -

s- schastlichen Zwecken bestimmt . Sein Herz soll nach Wilna
- gebracht werden , in die Stadt , in der er am meisten weilre ,
^ und in deren Nähe er geboren ist. Der Marschall habe den
> Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß die sterblichen Ueberrcnte ! ei-
; ner Mutter nach Wilna gebracht würden und daß sein Herz zu
s ihren Füßen niedergclegt werde . Die Beisetzung seines
s Leichnams habe er im Wawel -Schloß in Krakau ge-
s würstcht , das die Gräber der polnischen Könige enthält Er habe
j das gewünscht , da er von Krakau aus als Kommandant aer
s Legion im Jahre 1914 in den Kampf gegen Rußland gezogen war .

Dort im Wawel - Schloß ruht auch der Sargeches D ' chters Julius
Slowacki , der auf Befehl des Marschalls vor einigen Jahren
dorthin überführt worden war .

Im übrigen veröffentlicht die Presse ausführlich den Lebens¬
lauf des Marschalls . Die Nachrufe beweisen das Ausmaß wr
Erschütterung und die Tiefe der Trauer des aan .ien Landes . Auch



die Blätter des oppositionellen Lagers , das im schweren Gegensatz
zum Marschall und zu seiner Regierung in den letzten neun
Jahren stand , huldigen dem toten Kämpfer um die politische
Freiheit .

Beileidstelegramm des Führers
Berlin . 13. Mac . Der Führer und Reichskanzler hat aus An¬

laß des Todes des Marschalls Pilsudski folgendes Bellerdstele¬
gramm an den polnischen Staatspräsidenten gerichtet :

Tief bewegt durch die Nachricht von Sem Hinscheiden des

Marfchalls Pilsudski spreche ich Eurer Exzellenz und der polni¬
schen Regierung mein und der Reichsregierung aufrichtigstes
Beileid aus . Polen verliert in dem verewigten Marschall den
Schöpfer seines neuen Staates und seinen treuesten Sohn : mit
dem polnischen Volk betrauert auch das deutsche Volk den Tod
dieses großen Patrioten , der durch seine verständnisvolle Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland nicht nur unseren beiden Län¬
dern einen großen Dienst geleistet , sondern darüber hinaus den
wertvollsten Beitrag zur Befriedung Europas gegeben hat .

*

Die Aufnahme der Todesnachricht in Berlin
Berlin , 13 Mai . Der Tod des Marschalls Pilsudski , der kurz

vor Mitternacht in Berlin bekannt wurde , hat die deutsche Oef -
fentlichkeit , die sich dem polnischen Volke in diesem Augenblick
der nationalen Trauer besonders eng verbunden fühlt , aufs leb¬
hafteste bewegt . Die Nachricht erregte überall herzliche und auf¬
richtigste Teilnahme , die dem Gefühl entsprang , daß Polen seinen
größten Sohn verlor , das deutsche Volk aber gleichzeitig einen
Freund , der dem neuen Deutschland Verständnis entgegenbrachte .

Berlin , 13 . Mai . Im Aufträge des Führers und Reichskanz¬
lers stattete der Lhef der Präsidialkanzlei , Staatssekretär Dr .
Meißner , dem polnischen Botschafter , Exzellenz Livski , einen
Besuch ab , um die tiefempfundene Anteilnahme des Führers und
Reichskanzlers an dem schweren Verlust . der Polen durch den Tod
des Marschalls Pilsudski betroffen hat . zum Ausdruck zu bringen .

Amtlich wird bekanntgegeben : Aus Anlaß des Ablebens des
Marschalls Pil ' üdski flaggen die Gebäude der Präsidialkanzlei ,
des Reichstages und sämtlicher Neichsministerien heute und am
Beisetzungstage Halbmast .

Pariser Sliwmen
Paris , 13. Mai . Die Nachricht von dem Ableben des Mar¬

schalls Pilsudski machte in Paris einen um so tieferen Eindruck ,
als der abgesagte Besuch Lavals beim Marschall die Vermutung
hatte aufkommen lassen , die Krankheit PilsuSskis sei nur diplo¬
matischer Natur . Dem polnischen Nationalhelden werden von der
gesamten Presse lange Nachrufe gewidmet . Man versucht , seiner
Persönlichkeit gerecht zu werden und dabei auch die Politik zu j
erklären , die Polen in eine Abwehrstellung zu Sowjetrußland !
gebracht und zu einer Annäherungspolitik gegenüber Deutschland ,

'

verbunden mit einer Abkühlung des polnisch - französischen Ver - f
hältnisses , beigetragen hat . „ Wenn man "

, so schreibt der „Matcic "
,

'

„die Einzelheiten des bewegten Lebens Pilsudskis überprüft , so j
versteht man heute die Haltung feines Volkes , das sich von Nuß - ^
land gemartert und von Deutschland bedroht , sah . Es mußte Hag :
gegen Rußland und Furcht vor Deutschland empfinden . Frank - !
reich wird sich ehrfurchtsvoll vor der sterblichen Hülle eines Man¬
nes verneigen , der sein Land über alles geliebt und ihm seine
Freiheit wieder erobert hat .

"
s

„I - urnal " spricht von einem Ereignis , das für Polen von un - >
gewöhnlichem Ernst « sei : denn Polens ganze politische Entwick - s
lung werde in Frage gestellt . Es handle sich darüber hinaus >
auch um ein hochbedeutsames Ereignis für Europa , in dem die ?
polnische Stabilität ein wesentlicher Faktor sei Pilsudski sei

'

antirussisch eingestellt gewesen , was zur Annäherung an Deutüch - i
land beigetragen habe . Aber das Mißtrauen gegenüber den >
Sowjets sei nicht die einzige Richtlinie dieser Politik , gewesen . l
Pilsudski habe aus seiner Skepsis gegenüber der Beständigkeit j
der französischen Politik kein Hehl gemacht . Das Blatt glaubt , s
nicht , daß sich in der politischen Richtung , die Pilsudski Polen i
gegeben habe , sofort eine Aenderung zeigen werde .

Die radikalsozialistische „Republique " läßt ihrer Abneigung s
gegen die Männer des neuen Kurses in Polen auch angesichts
der polnischen Nationaltrauer freien Lauf . Man behauptet ,
Oberst Beck werde Nachfolger Pilsudskis . Vielleicht wird dies j
zutreffen . In diesem Falle würde der diktatorische und deuttch - i
freundliche Charakter der polnischen Politik sich verewigen . Aber '
die militärische Diktatur in Polen hat dort Las demokratische
Empfinden und den Glauben an den Völkerbund nicht zunichte
gemacht . Vielleicht wird man das bald feststellen können . Auch
„Oeuvre " haut in die gleiche Kerbe

W m Mer »
Die Geschichte einer Liebe / Von Hellmut Kassier
Vertrieb : Romanverlaa K . k H . Greller . G m . b . H ., Nastatt
cc Nachdruck verboten

Ter Konsul ging nicht in allen . Teilen reglos mit , mt
war der Widerspruch in ihm rege , aber er sah zu seiner
Freude , daß ihm ein Mensch gegenüber sasz, der überlegte
und versuchte , den schweren Problemen der Zeit zu Leibe
zu gehen .

„Sie haben cm ivesentlichen recht, Herr Trent ! " begann
er dann bedächtig . „Wir müssen uns umstellen . Gewiss ist
unsere hochentwickelte Industrie , unser Außenhandel eine
der Hauptstützen unserer Volkswirtschaft , aber die Ver¬
hältnisse von 1914 gelten beute nicht mehr in dem Maße ,
die haben sich gewaltig geändert . Wir haben » ns manche
Märkte selbst verdorben , dergestalt , daß wir ihnen unsere
Maschinen lieferten . Auf diese Weise sind die Absatzmög¬
lichkeiten geringer geworden . Damit heißt es sich absur¬
den . Richtig ist auch , daß wir nicht mehr einführen dür¬
fen , als wir ausführen , ja , daß wir setzt , da uns der
Doungplan so belastet , mehr ausführen müssen , um über
Haupt den Schulden nachzukommen . Unsere Landwirt¬
schaft braucht dringend Hilfe , das sehe ich auch ein . Sie
muß als Hauptfaktor für das deutsche Volk gewertet wer¬
den , das geht nicht anders . Denn von der Ernährung
hängt alles ab . Freilich aus einem Industriestaat läßt
sich kein Agrarstaat machen . "

„Das ist nicht nötig , nur ausqleichen soll man , Herr
Konsul .

"

„ Richtig . Jedenfalls freue ich mich, daß Sie sich Ge¬
danken über diese schwerwiegenden Dinge machen . Das
gefällt mir und ich glaube bestimmt , daß Sie mir ein
tüchtiger Helfer werden . "

» Ich hoffe es , Herr Konsul, " antwortet Hans einfach.

Londoner Sliwmen
London , 13. Mai . Die Nachricht vom Tobe des Marschalls

Pilsudski ist in London völlig überraschend gekommen . In der
„Times " heißt es u . a . : Als die liberalen Theorien der ersten
Zeit keine Stabilität zustande bringen konnten , wandte sich das
polnische Volk immer bereitwilliger dem Soldaten und dem
Manne der Tat zu . Als großer Soldat und fähiger Staatsmann ,
der er war . zog er es vor , sich im Hintergründe zu halten und
durch andere zu handeln . Aber seine Landsleute pflegten schließ¬
lich in allen kritische » Augenblicken im wechielvollen Dasein der
neuen Staatsjchöpfung auf ihn zu blicken . „Daily Herold "

, das
Blatt der Arbeiterpartei , glaubt prophezeien zu müssen , daß der
Tod des Marschalls in Polen eine kritische Lage schaffe.

Sitzung des polnischen Kabinetts
Staatsbegräbnis für Pilsudski

Warschau , 13 Mai . Das polnische Kabinett trat am Montag
vormittag unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten zusammen
und faßte einige wichtige Beschlüsse im Zusammenhang mit , denn
Ableben Pilfudjkis . So - wurde beschlossen, , datz . die Beisetzung
des Marschalls auf Staatskosten erfolgen solle . Alle Theater -

i Vorführungen usw fallen bis zum Tage der Beisetzung aus . Mi¬
litär und Beamte tragen für die Zeit von sechs Wochen schwarze .
Armbinden . Kränze sollen auf dem Sarge Pilsudskis nicht nie¬
dergelegt werden . Alke Mitglieder der Regierung haben - ins¬
gesamt 5500 Zloty gejammelt , die anstatt für die Anschaffung
eines Kranzes für dieErrichtungeines Gedenksteines
für Marschsll Pilsudski in Krakau , verwendet werden sollen .

Fernsehen über wette Entfernungen
Berlin , 13. Mai . Vor ungefähr einem Monat erst wurde im

Reichspostmuseum in Berlin die erste öffentliche Fernfehstrllc
eingerichtet . Das außerordentliche Interesse , das diese Einrich¬
tung erweckt hat , zeigt sich darin , daß in den anderthalb Stun¬
den Vorführungszeit an manchen Tagen bis zu 3000 Besucher
gezählt werden . Die schnelle technische Fortentwicklung aus oie -
sem Gebiet hat dazu geführt , daß am Montag bereits die erste
öffentliche Fernsehstelle außerhalb Groß -Berlins , und zwar im
Gebäude der Reichspostdirektion in Potsdam der Oeffentlich -
keit übergeben werben konnte . Dieser ersten Vorführung von
Fernsehbildern auf weite Entfernung — über 20 Kilometer —
wohnten etwa 200 Vertreter der deutschen Presse bei . Oberpoftrat
Dipl .-Jngenieur Dr . Banneits vom Reichspostzentralamt - in
Berlin , der seit acht Jahren die grundlegenden Forschungen auf
dem Gebiete des gernfehwefens leitete , sprach über die Bedeu¬
tung dieses weiteren Schrittes in der technischen Entwicklung .
Während bisher nur ein Abstand von K Kilometer überwunden
wurde , sei es letzt gelungen , mehr als 28 Kilometer Entfernung
zu überbrücken . Es habe Mühe und Arbeit einer großen Anzahl
von Technikern gekostet , ehe diese neue Anlage gezeigt werden
konnte . Das Problem ves Fernsehens fei heute bei weitem
noch nicht endgültig gelöst , wenn man auch zu einem gewissen
Abschluß gekommen sei . Es gebe noch eine Anzahl von Mängeln ,
die zu beseitigen seien : die nächste Zeit werde aber noch um¬
wälzende Neuerungen auf diesem Gebiete "

bringen . Anschließend
fanden Fernsehrorführungen statt .

Dolch als kurze - eilemvaffr für O fixere eluieMrt
Berlin , 13. Mai . Wie der Chef der Heeresleitung bekannt -

gibt , wird für Offiziere , Sanitäts - und Veterinärossiziere und
Beamte im Offiziersrang die kurze Offiziersseltenwaffe (Dolch )
mit ' Portepee und Tragevorrichtung eingeführt Der Offiziers¬
dolch kann wahlweise anstelle des Säbels oder . Seitengewehrs
außerhalb des Dienstes , zum kleinen Dienst oder bei Dienstreisen
sowie Uebungsreisen gelegentlich dienstlicher Meldungen ge¬
tragen werden . Die - kurze Offizrersieitenw -asfe gehört .zu den nicht
sollmätzigen Ansrllflungsgegenständeri und kann ab Juni gegen
Bezahlung von der Heereskleiderkasse bezogen werden .

69 B eS > 3siNeu im Ardeirsdlenst verlkilt
Berlin , .13 . Mai . Das . im Deutschen Arbeitsdienst durchgefii .brte

Preisausschreiben „Rund um den . Sparen " ist . wie das - NöZ .
meldet , zum Abschluß gekommen . Es galt , durch . dichterische , oder
sonstige künstler - iche Arbeiten die hohe Bedeutung des . Arbeits¬
dienstes zu feiern . Von 1t2 . Eimendiin .gen zum Wettbewerb wur¬
den 60 Arbeiten mit einem Preis - Spaten ausgezeichnet . Die
Sparen gehen den Preisträgern in diesen Tagen zu Die besten
Einsendungen werden demnächst in einem .Feierabend - Heft „Rund
um den Spruen " verüsfentticht .

2 .
Der Rechtsanwalt Udo Arndt in Stettin , der Vetter

and nächste Verwandte Herbert Arndts erhielt einen Brief
seines Vetters .

Seine Frau stand hinter ihm und wartete gespannt .
Sie sah , wie ihr Mann durch den Inhalt überrascht

war ,
„ Was schreibt denn der Herr Konsul ? "
„ Er läd ' uns ein , Olly ! "
Die . czrosze überschlanke Frau , nach der nen ) st -'

gekleidet , ganz mit dem Air der Dame der Gei -Visst, >' -h
ihn 'rstaunt an .

„Zu was denn . Udo ? "

„Zu seiner Hochzeit ! "
Frau Olly Arndt verfärbte sich mit einem Male . Sie

glaubte nicht recht gebärt zu haben .
Sie schob einen Stuhl heran und setzte sich .

I „Zu . . . seiner Hochzeit ! Der Konsul heiratet ! "
I „ Jawohl ! Wie alt ist er denn ? 68 Jahre ! Schönes
, Alter . Ich bin noch drei jünger . Hat noch Mut . der gute

Herbert . Aber Tu , meine Liebe , scheinst nicht erfreut .
"

Sie sah ihn böse an .
„Ja , bist Du es denn ? "

„Natürlich bin ich es ! Riesig freue ich mich ! "

„Das . . . das ist geradezu unverschämt , Udo ! Daß . . .
daß der alte Narr noch auf den Gedanken kommen und
heiraten würde ! Ja , weißt Du denn gar nicht , was das
für uns bedeutet ? "

„O , doch ! " sagte der Rechtsanwalt mit scharfer Ironie .
„ Ich weiß es genau , was es für mich, was es auch für euch
zu sagen hat . Für mich hat es folgendes zu sagen , liebste
Olly . Herbert ist mein lieber Vetter , dem ich verdanke ,
daß ich jetzt hier als Rechtsanwalt mit einer gottseidank
einträglichen Praxis sitze , für die ich ihm wirklich dankbar
bin . Aber dann hat es für mich noch etwas anderes zubedeuten : ich bin sein nächster Verwandter und wenn er
unbeweibt sterben würde , dann wäre ich . . . oder ihr mal
die Erben geworden . Und das ist jetzt vorbei , wenn er
heiratet ."

Deutsch-belgisches Abkommen
Berlin , 13 . Mai . Die seit Ende vorigen Monats in Aachen

geführten Verhandlungen zwischen deutschen und belgischen Ne¬
gierungsvertretern über verschiedene , die deutsch- belgische Grenze
berührende Fragen , haben am 10. Mai durch Unterzeichnung
mehrerer Abkommen ihren Abschluß gefunden . Die Abkommen
betreffen eine im Verkehrsinteresse erforderlich gewordene
Grsnzberichtigung bei Bahnhof Rötgen und die Ein¬
setzung eines ständigen Ausschusses zur Aufklärung von Erenz -
zwischenfällen . weiter eine Reihe den Verkehrsbedürfnissen ent¬
sprechende Aenderungen des Abkommens über die deutsch-belgische
Grenze vom 7 . November 1929 und im Zusammenhang damit
Bestimmungen zur wirksameren Bekämpfung des Schmuggels
sowie Erleichterungen auf dem Gebiete des Paßwesens und der
Arbeitsaufnahme im kleinen Grenzverkehr . Dabei sind auch
einige , schwebende Einzelfragen einer befriedigenden Lösung zu¬
geführt worden .

Deviskmmbrechen bei katholischen Orden
Berlin , 13 . Mai . Die Justizpressestelle in Berlin teilt mit :

Die durch einen Sonderbearbeiter der Staatsanwaltschaft Berlin
getätigten Ermittlungen haben den Verdacht umfangreicher De-
visenschiebungen bestätigt . Gegen eine Reihe von Orden sind
die Ermittlungen so weit gefördert worden , daß bereits Anklage
erhoben ist oder in Kürze erhoben werden wird . In der ersten
Sache steht - Ende dieser Woche Termin vor dem Schöffengericht
Berlin an .

Wechsel des polnischen diplomatischen Verlrelers
in Danzig ?

Köiugsberg i . Pr ., 13. Mai . Wie verlautet , soll in nächster
Zeit der diplomatische Vertreter der Republik Polen in Danzig
abberusen werden und als Gesandter in Prag oder Brüssel Ver¬
wendung finden . Als sein Nachfolger wird der polnische General¬
konsul , in Königsberg , Dr . Marchlewski . genannt .

Stichwahl der franz . Gemeindewahlen
Erfolge der Linken

Parts , 13. Mai . Das Innenministerium hat eine Uebersicht
über die bisher vorliegenden Gemeindewahlergebnisse heraus -
gegeben , Sie 691 von insgesamt 888 über 5000 Einwohner zäh¬
lende Gemeinden umfaßt . Darnach haben die Mehrheit erzielt :

Kommunisten ( verschiedenster Richtung ) in 66 Gemeinden.
Altsozialisten in 143 Gemeinden .
Neusozialisten in 14 Gemeinden .
Sozialrepublikaner in 27 Gemeinden ,

j Unabhängige Radikalsozialisten in 38 Gemeinden .
! Rüdikalsozialisten in 169 Gemeinden .

Linksrepublikaner in 119 Gemeinden .
Volksdemokraten ( zumeist katholische Elsässer ) irr 7 Gemeinden .
Rechtsrepublikaner - (Richtung Marin ) in 85 Gemeinden .
Konservative (d . h . die äußersten Rechten) in 8 Gemeinden.
Unbestimmt in 13 Gemeinden .
Die unabhängigen Kommunisten des Seine -Departements

haben nach dieser Uebersicht in zwei Gemeinden die Führung
, erhalten .

*

Aus den bisher bekannten Zahlen läßt sich jedoch bereits ein
gewisser Schluß ziehen , der auch in den Aeutzerungen der Presse
zum Ausdruck kommt . Ganz allgemein scheint ein Anwachsen
der beiden extremen Flügel sestzustellen zu sein , wobei die äußerste
Linke besonders gut abschnitt , In Paris hat sich die sogenannte
nationale Mehrheit zwar halten können , viele Sitze aber an die
Linksparteien , besonders die Kommunisten , abgeben müssen . Be-

' sonders auffallend ist der starke kommunistische Vorstoß >m
Seine -Departement . Der „ Rote Gürtel " um Paris verbreitert
sich zusehends . In der Provinz sind viele . Gemeinden unter eine
sozialistische Verwaltung geraten . Das Wahlbündnis mit . den
Kommunisten und teilweise auch mit den Radikalsozialisten hat

j hier , wie es scheint , Früchte getragen . Die Verhältnisse im Elsaß
? sind noch nicht ganz klar . Während in Straßburg der kommu -
z nistisch -autonomistische Block 20 von 36 Sitzen verloren hat , ist

in Kalmar und Mühlhausen die marxistische Front ans Ruder
gelangt . Alles in allem darf man von einem Abgleiten nach
links sprechen , was vielen Kreisen große Besorgnis einflößt und
bereits die Frage aufkommen läßt , ob die Regierung beim Wie¬
derzusammentritt des Parlaments diesem Wahlergebnis werde
Rechnung tragen müssen .

„ Das ist abscheulich ! Du bist gemein , Udo ! " braüfte
die Frau aus .

..Neiu . mciue Liebe ! " sagte der Rechtsauwalt gedehnt .
„ Ich weiß wie Du seit Jahren auf die Erbschaft spannst .
Als nu vergangenen Jahre Herbert so krank war , glaube
ich , Du hast gebetet , daß er stirbt . Siehst Du , das hört
nun aus . jetzt muß sich Rolf und unser liebes Töchterchen

- Gerda den Gedanken , einmal ' den reichen Onkel zu beer¬
ben : aus dem Kaute schlauen und : Du . wirst nur damit
nicht , mehr in den Ohren liegen . Ja . ist streue , mich! aus -

. richtig , meine Liebe .
"

Die Eheleute sahen sich , an . Wut . war m den Augen
der Frau , überlegene Ironie im Blick des Mannes . Zwi¬
schen ihnen war schon seit Jahren alles , was Liebe heißt ,
erstorben .

„ Du hast es uns nie gegönnt ! " stieß sie hervor . „Wo
wir doch ein Recht darauf haben ! "

„ Ein Recht hat kein Mensch als er selber darauf , meine
liebste Ollp . Sein Geld geht uns nichts an . Ich konnte
mir denken , wenn man ein armer Teufel wäre , daß inan
dann mit dieser Erbschaft liebäugeln könnte . Armut .macht
oft schwach . Wir haben es nicht nötig . Es geht uns gut ,

. zu gut sogar , wenigstens euch . Ich habe euch alle eure
Launen bis heute erfüllen können , meinetwegen auch,wei¬
ter . Damit laßt euch genügen ! "

„ So denktst Du an dieKinder ! " sagte Frau Olly
bitter .

Des Mannes Gesicht wurde härter » als er wieder¬
sprach .

„Kinder . . . ja , als es so kleine Purzels waren , als
ihre Gemüter noch nicht vergiftet waren , da . . da . als sie
noch an meinem Bein hochkletterten , da . . waren es meine

. Kinder . Jetzt . sind sie es lange nicht niehr . Jetzt hast
! Du sie mir längst entfremdet , hast sie mit Deinem Geiste

erfüllt » mit Deinem grenzenlosen Egoismns . Jetzt sind
sie mir nicht anders als Fremde , mit denen ich zusam -
menleben muß . Ja , meine Liebe , es ist nicht anders .

"

„So kann ein Vater sprechen ! "

(Fortsetzmiz folßt )



Während die Blätter verschiedener Linksrichtnnoen von einem
Sieg der Freiheit gegen den Faschismus sprechen ,
stellen die rechcsstehenden Organe mit deutlicher Melancholie
fest , dag die vom Kabinett Flandin seit einigen Monaten betrie¬
bene Konzentrationspolitikden breiten Massen Mißtrauen ein¬
zuflößen scheine.

Aus diesem vernichtenden Urteil der Rechtspresse und aus dem
Siegesgeschrei der Linksblätter, die von einem Zusammen¬
bruch der Rechtsfront sprechen lassen sich die in Paris
bereits umlaufenden Gerüchte erklären , daß dem Kabinett Flan¬
din vielleicht keine lange Lebensdauer mehr bcschieden sein wird .

In Lyon wurde der radikalsozialistische Staatsminister Her -
riot im zweiten Wahlgang wiedergewählt .

Die Kommunisten Sieger
der französischen Eemeindewahlen

Paris . 13. Mai . Das französische Innenministerium veröffent¬
licht am Montag eine Uebersicht über die Wahlergebnisse aus
855 von 858 Wahlbezirken . Aus dieser Uebersicht geht noch mehr
als bisher die starke Zunahme hervor , die die äußerste Linke er¬
fahren hat :

Kommunisten 81 (Gewinn 131 , Sozialisten 188 (Verlust 7) , >
Französische Sozialisten 15 (Verlust 1) , Republikanische Sozra - !
listen 35 (Verlust 13) , Radikalsozialisten 221 (Verlust 4) , Un¬
abhängige Radikale 47 (Verlust 7) , Linksrepublikaner 145 (Ver¬
lust 11 ) , Republikanisch-Demokratische Vereinigung 107 (Ver¬
lust 16) , Konservative 9 (0) . Noch zweifelhaft : 17 .

»

„Paris midi" bezeichnet den Wahlerfolg der äußersten Linken
als eine ernste Warnung an die bürgerlichen Parteien ,
die sehr rasch vernichtet werden würden , wenn sie sich nicht zu
gemeinsamem Vorgehen zufammenschlösten . Das Land fordere
eine solche Tat . Nach so viel Enttäuschungen und Beunruhigun¬
gen sei alles andere der alten, unfähigen und verfaulten Politik
vorzuziehen. Für die französische Hauptstadt wirkt sich
das Wahlergebnis dahin aus, daß der Stadtrat . der seit 1929
nur einen Kommunisten zählte , 8 Vertreter Moskaus aufwersen
wird , während die Sozialisten von 10 aus 5 zusammengeschmolzen
sind In 118 von 855 Wahlbezirken hat sich die bisherige Mehr¬
heit, von wenigen Ausnahmen abgesehen, nach links verschoben .

Lavals erste Unterredung mit Litwmow
Moskau , 13. Mai . Der französische Außenminister Laval, der

sich in Begleitung des französischen Botschafters Alphand be¬
fand , wurde am Montag um 13 Uhr MEZ . von Litwinow zu
einer ersten Unterredung empfangen . Von sowjetrussischer Seite
wohnte Botschafter Potsmkin der Besprechung bei.

Seit der Ankunft des französischen Außenministers Laval in
Moskau liegen nur spärliche Nachrichten in Paris vor. Der
Sonderberichterstatter von Havas berichtet über die erste ein-
stündige Unterredung zwischen Laval und Litwinow , daß sich die
beiden Staatsmänner herzlich zu dem Ergebnis ihrer Bemühun¬
gen beglückwünscht haben , die zur Unterzeichnung des franzö¬
sisch-sowjetrussischen Beistandspaktes in Paris führten , dessen Be¬
deutung und Tragweite für die Aufrechterhaltung des
Friedens in Europa man in Moskau noch eindrucksvoller
empfinde als anderswo .

Der Sonderberichterstatter der „Times" , der den Außenminister
nach der russischen Hauptstadt begleitet hat, berichtet, der dort
vorherrschende Eindruck sei vielleicht weniger die wahrhafte Herz¬
lichkeit des Empfanges , als ein Gefühl der wirklich beachtlichen
Ordnung und Organisation, das unweigerlich in die Augen steche .

Der nach Moskau entsandte Sonderberichterstatter der „In¬
formation" erklärt : Der Tod Pilsudskis ändert plötzlich das Aus¬
sehen , der Dinge . Es ist schon das Gerücht im Umlauf , daß die
Zusammensetzung der polnischen Regierung eine ziemlich be¬
trächtliche Veränderung erfahren wird .

Neue übeMnische Nsle
an den Völkerbund

Genf , 13 . Mai . Die abessinische Regierung hat beim General¬
sekretär des Völkerbundes erneut Beschwerde erhoben gegen die
militärischen Maßnahmen der italienischen Regierung , besonders
gegen die Entsendung zahlreicher Truppen und größerer Mengen
Kriegsmaterial nach den italienischen Kolonien .

Die Note bemerkt dazu, daß die offiziellen Reden , die diese
Vorgänge begleitet haben , keinen Zweifel an den feindlichen
Absichten deritalienischen Regierung lassen. Abes¬
sinien habe schon zu wiederholten Malen auf die Gefahren solcher
Maßnahmen für den Frieden hingewiesen. Gegenüber den Vor¬
würfen von italienischer Seite über militärische Vorbereitungen
Abessiniens verweise die abessinische Regierung auf das wieder¬
holt an die italienische Regierung gestellte Ersuchen, zur Er¬
nennung der Schiedsrichter nach Artikel 5 des italie¬
nischen Schiedsvertrages zu schreiten .

Der italienische Gesandte in Addis Abeba habe die abessinische
Regierung aufgefordert , Schiedsrichter abesstnischer Nationalität
zu ernennen . Im Gegensatz dazu sei die abessinische Regierung
der Meinung, daß das sicherste Mittel zur Herbeiführung einer
unparteiischen und unabhängigen Schiedsinstanz darin bestehe ,
solche Persönlichkeiten zu wählen , deren Unabhängigkeit , Pre¬
stige , Sachkenntnis und Erfahrung von allen Staaten unan¬
gefochten sei.

Die italienische Regierung habe angesichts dieser Haltung auf
die abessinischen Vorschläge nicht geantwortet. Statt dessen haben
verantwortliche politische Persönlichkeiten Italiens beleidi¬
gende Anschuldigungen gegen Abessinien aus¬
gesprochen und angekündigt , mit Abessinien ein für allemal ei»
Ende zu machen . Die abessinische Regierung erhebe Protest
gegen die Behauptung Italiens , daß der abessinische Kaiser die
allgemeine Mobilisierung angeordnet habe . Abessinien sei zu
keiner Mobilisierung geschritten und bekräftige seine
friedlichen Absichten . Ohne Vorbehalt verpflichte es, sich, sich dem
Schiedsspruch unparteiischer Richter zu unterwerfen . .

Der neue Appell schließt mit der dringlichen Aufforderung an
den Völkerbundsrat. nach Artikel 15 eine friedliche Rege -
lung der Streitfrage zu sichern , damit die politische Un¬
abhängigkeit und Unversehrtheit des abessinischen Staatsgebietes
geachtet und g .gen jeden Angriff ausrechterhalten werde.

Der englische Bischo
' Barnes über Außenpolitik

London , 13 . Mai . In der St . Pauls - Kathedrale hat der
Bischof von Birmingham , Dr . Barnes , am Sonntag
eine Predigt gehalten , die nicht nur ein höchst bemerkenswertes
Spiegelbild der völkischen Probleme ist, denen England in ab¬

sehbarer Zeit gegenüberstehen wird , sondern auch die außenpoli¬
tischen und wirtschaftlichen Fragen der Gegenwart in einer auf
einer englischen Kanzel in dieser Offenheit nicht gewohnten Art
behandelt .

Nach einigen Bemerkungen über den Mißerfolg der Ab¬
rüstungskonferenz und dem Fehlschlag der Weltwirtschaftskonfe¬
renz fuhr der Bischof fort : „Es steht bereits fest , daß die Span¬
nung in Europa nicht weichen wird , solange nicht der Ver¬
sailler Vertrag in irgend einer Form revidiert
wird , denn es ist für unser Wohlergehen von lebenswichtiger
Bedeutung , daß ein großer Staat wie Deutschland keinen Anlaß
zu berechtigtem Groll hat , und aus diesem Grunde sollte unsere
Regierung Verhandlungen über das österreichische Problem, die

früheren deutschen Kolonien und anderes einleiten . Innere
Wohlfahrt und die Entfachung vaterländischer Leidenschaften sind
kein Ersatz für eine erfolgreiche Staatsführung , die die Nation

gerechterweise erwarten kann .
"

KaffalioritzverrMdUrngim MeMlliinder-Vkgzeh
Kowno , 13 Mai . Vor dem litauischen Obertribunal in Kowno

wurde am Montag vormittag in öffentlicher Sitzung die Kassa¬
tionsklage gegen das am 17 . April in endgültiger Form ver¬
öffentlichte Urteil des Kriegsgerichts im Memelländer-Prozeß
zur Verhandlung gestellt. Das Oberste Tribunal hat lediglich
zu untersuchen, ob bei der Urteilsfindung formal -rechtliche Unter¬
lassungen vorgekommen sind . Für die Verhandlung, der von
den Verurteilten nur acht beiwohnen , sind drei Tage vorgesehen.

Laval in Moskau
Moskau , 13 Mai . Laval ist am Montag vormittag in Moskau

eingetrosfen . Zu seinem Empfang hatten sich eingefunden Außen¬
kommissar Litwinow und andere leitende Beamte des Außen¬
kommissariats und der Volkskommissariate . Die Bahnhofhalle des
weitzrussisch-baltischen Bahnhofs war mit französischen und sowjet¬
russischen Fahnen geschmückt. Eine Ehrenkompagnie war zum
Empfang des französischen Außenministers ausmarschiert . Als
der Zug etnlief , ertönten die französische und die Sowjet-Hymne.
Unmittelbar nach dem Empfang begab sich Laval in die ihm
von der Sowjetregicrung beccitgestellte Wohnung , im Reprä¬
sentantenhaus des Außcnlommissariats , der früheren Villa des
ehemaligen Grotzkaufmanns Njabufchinski .

Ergebnisse des Warschauer Besuchs
Warschau. 13. Mai . In einer Anmerkung zu den Verlaut¬

barungen über den Besuch Lavals in Warschau stellt „Gazeta
Polska" fest, in erster Linie sei durch den Besuch Lavals die
Unzerstörbarkeit der Vereinbarungen , die Po¬
len und Frankreich binden , bestätigt worden . Das zweite
Ergebnis des Besuches Lavals besteht in der Erklärung Lavals,
daß sowohl in dem Text des sranzösisch- sowjetrussischen Abkom¬
mens als auch in den Absichten der Außenpolitik des Quai
d 'Orsay nichts vorhanden sei, was die französisch-polnischen Ver¬
einbarungen und die Nichtangriffsverträge, die die Beziehungen
Polens mit Deutschland und der Sowjetunion regeln , gefährden
könne . Diese beiden Hauptergebnisse der Warschauer Besprechun¬
gen sind günstig : denn sie stimmen vollkommen mit den Richt¬
linien überein , die Außenminister Beck mehrmals auseinander¬
gesetzt hat.

EuglM-ftkuzZMe Bsrstellungen
in Rom und Addis Abeba ?

London , 13 Mat . „Times" bestätigt , daß die britische und die
französische Regierung sehr beunruhigt über den Stand des Strei¬
tes zwischen Italien und Abessinien sind . Von seiten der fran¬
zösischen Regierung sei in London angeregt worden , beide Re¬
gierungen sollten in Rom und Addis Abeba gemein¬
same Schritte tun und eine schnelle Bildung des Ver¬
söhnungsausschusses befürworten , damit dieser bei Eröffnung der
Völkerbundstagung am 20. Mai bereits arbeite . Die britische
Regierung stehe diesem Vorschlag wohlwollend gegenüber , denke
aber an noch dringendere Vorstellungen . Man sehe es als äußerst
bedauerlich an , daß die italienische Regierung sich so tief in
Ostafrika -Fragen verwickeln lasse zu einer Zeit, wo die Lage in
Europa kritisch und wo enge Zusammenarbeit zwischen den euro¬
päischen Regierungen besonders wünschenswert sei .

Reue abeWMe Nore im Vöiimbundssekreiariai
eingelrvffen

Eens , 13. Mai . Im Völkerbundssekretariat ist am Montag
morgen eine Note ' der abessinischen Regierung eingetroffen , die
auf den Ernst der Lage hinweist und sich besonders darüber
beschwert , daß die italienische Regierung immer noch nicht zu der
Bestimmung der Schiedsrichter geschritten sei , denen nach
dem abessinisch - italienischen Schiedsvertrag von 1928 der Streit¬
fall zur friedlichen Beilegung unterbreitet werden soll.

Amerikanischer Szean-Massenflug geglückt
Honolulu , 13 . Mai . Der Schleier des Geheimnisses, der die

amerikanischen Flottenmanöver im Stillen Ozean umgibt , wuroe
am Sonntag für kurze Zeit gelüftet, da 32 größere Einheiten
die bei Honolulu liegende Marinestation Pearl Harbor anliefen.
Bei dieser Gelegenheit erhielt man auch die erste Nachricht über
den Stand des Fluges der 48 amerikanischen Marineflugzeuge ,
die am Donnerstag abend von Pearl Harbor nach der Midway-
Jnsel gestartet waren Der Chef der Manöver Admiral Ree¬
pes , gab bekannt daß der Geschwaderflug erfolgreich durchgeführt
sei. Die Flugzeuge hätten die Strecke von 1200 Meilen auf¬
tragsgemäß zurückgciegt. Eine weitere Meldung besagt, daß ein
Fliegerleuinant bei einem Flugzeugabsturz getötet worden ist.

bad auch weiterhin am besten gefördert werden kann . WM>-
bad , die Stadt und die Badverwaltung, danken dem Herrn
Reichsstatthalter und dem Herrn Staatssekretär Waldmann
für

'
diesen Besuch und sehen darin Hilfe und Ansporn zu¬

gleich für eine gute und fruchtbringende Weiterentwicklung
unseres Bades . ^

Gautagung des NSD .-Aerztebundes
Die Gautagun-g des N . -S . D . Aerztebundes , Gau Würt -

temberg -Hohenzollern in Wildbad kann als voller Erfolg be¬
zeichnet werden , da die Badverwaltung und Stadt wett¬
eiferten , den ärztlichen Gästen und ihren Frauen den Auf¬
enthalt so angenehm wie möglich zu machen . Das strahlende

, Frühlingswetter trug dazu bei, den Württembergischen Aerz-
? ten die Tagung in Wildbad in bleibendem Gedächtnis zu
' erhalten .
^ Am Vorabend fand sich eine stattliche Anzahl der Teil-
j nehmer zu einem «gemütlichen Beisammensein mit Tanz in
s dem von Herrn Ober- Bauinspektor Buck und Direktor
> Vollmer festlich geschmückten Kurfaal ein . Trotzdem der
. Abend keine offizielle Veranstaltung war, fanden die war¬

men Begrüßungsworte des Herrn Kurdirektor Bach und
' einige humoristische Gedichte, vorgetragen von den Herren

Pg . Dr . Johannsen-Hechingen und Pg . Dr . Lechler-Herren -
berg begeisterten Anklang . Bei den Klängen der vorzüglichen
Tanzkapelle des Kurorchesters blieben die Teilnehmer noch

' lange beisammen .
Der Sonntag Vormittag war der wissenschaftlichen Ar¬

beit gewidmet.
Der stellv . Gauamtsleiter, Obermedizinaldirektor Dr . Kötzle-

Stuttgart eröffnete die Tagung mit Vegrüßungsworten . Die
Wünsche des württ . Innenministers übermittelte Ministerial¬
direktor Dr. D ' ll . Dr . Maier -Stuttgart überbrachte die Grüße
des württ . Eauamtsleiters der NS .-Volkswohlfahrt . Den ersten
Vortrag hielt Obertierarzt Dr. Sickmüller- Stuttgart über „Ver¬
erbung der Fruchtbarkeit . Mit zwingender Logik ergibt sich dabei
folgendes : Die Fruchtbarkeit ist eine erbliche Eigenschaft und die
Abkömmlinge kinderreicher Familien sind die Träger diewr
Eigenschaft. Die Pflege kinderreicher Familien durch den Staat
zeitigt also nicht allein Augenblickswerte, sondern Ewigkeits¬
werte . Alle Maßnahmen , so schloß der Redner , die die Erhaltung
fruchtbarer Erbmasse zum Ziele haben , sind von höchster politischer
Bedeutung , denn alle Rassepolitik und die schönste Weltanschau¬
ung nützt uns nichts, wenn wir die Träger dazu nicht haben.

Als zweiter Redner sprach Dr. Dorn-Eharlottenhöhe über
Nassenhygiene und Tuberkulose "

. Früher, so be¬
tonte er , sah man die Tberkulose nur als Infektionskrankheit an .
Erst die Familien- und vor allem die Zwillingsforschung ergab ,
daß die erbliche konstitutionelle Disposition des Menschen aus¬
schlaggebend ist . Mehr denn je müssen wir den Blick auf die
kommende Generation richten. Viel Ballast der Laboratorien
kann über Bord geworfen werden . Dafür muß sich der Arzt mehr
erbbiologischen Fragen zuwenden . Er darf nicht vergessen , daß
die Tuberkulose eine ansteckende Krankheit ist , die auch auf erb¬
gesunde Familien übertragen werden kann. Zwei Gesichtspunkte
stehen im Vordergrund : 1. die Eheberatung , 2. die Fürsorge¬
matznahmen. Der Redner verlangte eine enge Zusammenarbeit
der Aerzte mit dem Amt für Volksgesundheit und den Fürsorge¬
stellen. Wenn alle, von neuem Geist beseelt, diesen festen Willen
zur Zusammenarbeit haben , dann wird ein Sieg auf der ganzen
Linie errungen werden können.

Den letzten Vortrag hielt Badearzt Dr. Josenhans - Wild¬
bad über „Die Wildbader Heilquelle ". Er hob her¬
vor , daß unser Wildbad den Ehrennamen „Wildbad " besonders
der Tatsache verdankt , daß in deutschsprechendxn Landen Wildbad
der einzige Vertreter der Wildbädergattung ist, deren Tempe¬
ratur von 34—38 Grad genau der menschlichen Körperwärme ent¬
spricht . Seine mächtige Heilwirkung , die sich meist dadurch an¬
kündigt , daß schlecht heilende Wunden ansangen stärker zu fließen,
um dann endgültig zu heilen , mußte dazu führen , in dem un¬
scheinbaren Wasser einen besonderen Brunnengeist zu sehen , nach
dem auch die Aerzte aller Zeiten ebenso eifrig wie ergebnislos
geforscht haben . Das Wildbader Wasser quillt aus den Tiefen des
Erdinnern hervor . Die Quellschüttung bleibt immer dieselbe, ob
der Sommer trocken oder regenreich ist. Mit dem Aufblühen
der Naturwissenschaften zu Anfang des 19. Jahrhunderts wurde
auch die Wildbader Heilquelle unter die Luve der analytischen
Chemie genommen. Aber eine Erklärung für die Wirkung des
Wildbader Masters gab die Chemie nicht . Die Wildbader Ther¬
men sind chemisch nicht nachahmbar . Die Wissenschaft war ent¬
täuscht und sprach von der „ indifferenten Therme "

. Erst mit der
Entdeckung einer wenn auch geringen Radioaktivität der W : ls-
badcr Wasser war die wissenschaftliche Ehre Wildbads wieder¬
hergestellt. Die Wirkung der Wildbader Wasser ist in einer eigen¬
artigen Reizwirkung auf die Körperzcllcn selbst zu suchen. Un¬
tersuchungen haben gezeigt, Laß die Quellen auch auf Pflanzen¬
zellen einen besonderen Wachstumsreiz ausllben . Zum Schluß
seiner Ausführungen richtete Dr. Josenhans an die Vertreter
der Regierung die Bitte , unser Wildbad , das Kleinod des Gaues
Württemberg in feinen Bestrebungen , ein biologisches Heil¬
zentrum Deutschlands zu werden , tatkräftig zu unterstützen , da¬
mit es das werde was fein alter Name besagt : „das Wildbad" .

Im Anschluß an den Vortrag fand eine eingehende Be-
« fichtigung der Bäder«- und Kureinrichtungen von Wildbad
i statt . Belm gemeinsamen Mittagessen im Badhotel begrüßte
? Bürgermeister K «i e ß l i n g -WÄddud die Ta-gungsteilneih -
« mer. Am Anschluß daran sprach der TagungÄeiter Pg . Dr .
! Kötzle -Stuttgart den Dank der Versammlung an die städt.
i und staatlichen Behörden für die wohlgelungene Tagung

aus . Einige humoristische Vorträge von Pg . Dr . Johannsen-
» Hechingen in Prosa und Versen wurden mit Begeisterung
s ausgenommen. Mit einer gemeinsamen Kaffeetafel im Som -
s merberghotel fand -die Tagung ihren harmonischen Abschluß.

Möge sie für Wildbad reiche Früchte bringen!
*

Lokales
Wildbad . den 14 . Mai 1935 .

Der Reichsstatthalter in Wildbad
Am Montag nachmittag stattete der Herr Reichsstalt -

halter Wilhelm Murr in Begleitung des Herrn Staatssek- s
retär Wald mann unserer Badestadt Wildbad einen Be- t
such ab. Sein Interesse galt vor allem den beiden Vadege- !
bäud -en, die der Herr Reichsstatthalter eingehend besichtigte.
Daran schloß sich ein kurzer Rundgang durch den Kurgarten
und zur neuen Trinkhalle an . wobei die Anlagen im gegen¬
wärtigen ersten Frühlingsgrün ein ganz besonders schönes
Bild -boten . Bei dem anschließenden Aufenthalt im Badhotel s
lieh sich «der Herr Reichsstatthalter von den anwesenden !

i Herren , unter denen sich auch die Herren Kreisleiter Hugo j
> Böp «ple «und Ortsgruppenleiter Robert Vollmer ?

befanden, eingehendüber Wildbad «berichten, um sich selbst «hier i
am Ort ein Bild darüber zu machen, wie Wildbad in seiner s
Bedeutung «als Badestadt und in seinen Leistungen als Heil- j

Jungarbeiter-Freizeit geregelt
Der Treuhänder der Arbeit für Südwestdeutschland hat folgen¬

den Erlaß herausgegeben :
Da bis jetzt ein einheitliches Urlaubsrecht nicht geschaffen

wurde und der Treuhänder der Arbeit sich außerstande sieht ,
sämtliche Tarifordnungen durch den Erlaß einer neuen Urlaubs¬
regelung noch vor dem Beginn des neuen Urlaubsjahrcs zu er¬
gänzen , empfehle ich dringend , im Einvernehmen mit der Deut¬
schen Arbeitsfront für das Jahr 1935 den Urlaub für die ge¬
werblichen Geiolgfchastsangehörigen sämtlicher Betriebe , also auch
derjenige » , die als Kleinbetriebe keinen Vertrnucnsrnr zu bil¬
den haben , nach folgenden Sätzen zu gewähren :

3) Jugendliche Arbeiter : im 1 . Arbeitsjahr 12 Ar¬
beitstage, im 2 . Arbeitsjahr 10 Arbeitstage, im 3 . Arbeitsjahr
8 Arbeitstage, im 4 . Arbeitsjahr 6 Arbeitstage; b) Lehr¬
linge : bei 4jähriger Lehrzeit im 1 . Lehrjahr 12 Arbeitstage ,
im 2 . Lehrjahr 10 , im 3 . Lehrjahr 8 . im 4 . Lehrjahr 6 Arbeits¬
tage . bei 3jähriger Lehrzeit im 1 . Lehrjahr 12 , im 2 . Lehrjahr 9,
im 3 . Lehrjahr 5 Arbeitstage.



Heuer Parkplatz . Gegenwärtig werden die Bäume in der
Anlage gegenüber dem Schwarzwaldhof teilweife gefällt , um
Die hinter der Anlage durchlaufende Straße zu verbreitern
und eine günstigere Parbgelegenheit zu schaffen. Um das
schöne Straßenbild nicht zu verschandeln , bleibt ein Streifen
Anlage bestehen , der mit Streichern und Blumen eingesäumt
wird .

Neuerungen im Sommerfahrplan . Jur Hebung des
Fremdenverkehrs verkehrt vom 1 - 6. bis 15 . 9 . 1935 Sams¬
tags ein Wochenendzug — mit 50"/» Fahrpreisermäßigung
Ml 3 .30 — von Stuttgart Hbf . nach Wildbad und zurück.
Stuttgart Hbf ab 13 .35 Uhr , Wildbad an 14 .54 Uhr zurück
Wildbad ab 18.49 Uhr , Stuttgart an 20 .41 Uhr . Der seither
schon an Sonntagen verkehrende direkte Zug von Stuttgart
Hbf . nach Wildbad , Stuttgart Hbf . ab 6 .45 Uhr , Wildbad
an 8 .30 Uhr , zurück 18.49 Uhr , Stuttgart Hbf . an 20 .41 Uhr
hat die gleiche Fahrpreisermäßigung . Der P 3173 Wildbad
ab 6.48 Uhr verkehrt im Sommerifahrplan auch an Sonn¬
tagen und hat Eilzugsanschluß in Pforzheim . Stuttgart Hbf .
an 8 .45 Uhr . _

Der Sommerfahrvlan Mit am iS. Mat in Kraft
Auf diesen Zeitpunkt werden die amtlichen Kursbücher

und Taschenfahrpläne der Reichsbahn neu herausgegeben .
Zu den bisher erschienenen Kursbücher treten erstmals : das
„Amtliche deutsche Fernkursbuch " und das „Amtliche Deut¬
sche Auslandskursbuch ".

Württemberg
Ein Aufruf des Reichsslailhallers

zur Rundfunkgerätebeschaffung der HI .
Stuttgart , 13. Mai . Was andere Jugendorganisationen in

jahrzehntelanger Arbeit und unter Mithilfe weitester und kapi¬
talistischer Kreise in der Heimbeschafsung erreichen konnten , mug
Sie Hitlerjugend in unendlich kürzerer Zeit bewerkstelligen , denn
ohne würdige and wohnliche Heime ist kein frohes Gemeinschafts¬
leben denkbar . Helfen wir deshalb alle mit . um dem jungen
Deutschland , das einst das Schicksal unseres Volkes aus seinen
Schultern tragen wird , das zu geben , was es braucht : ein Heim ,
das seinem stolzen Namen würdig ist und das auch in der Aus¬
stattung das besitzt, was die Ausübung ernsten und heiteren Ge¬
meinschaftslebens ermöglicht . Dazu gehört auch ein geeignetes
Rundfunkgerät , gez. Wilhelm Murr , Gauleiter und Reichs -
statthalter in Württemberg .

Reichsbifcho? Müller bei ReichssiallhaNerMurr
Stuttgart , 13 . Mai . Reichsstatthalter Murr empfing am Mon¬

tag Reichsbischof Müller mit seiner Begleitung , bei der sich
u a Oberkonsistorialrat Kortz . sowie der Neichsleiter der Deut¬
schen Christen , Dr . Kinder , befanden . Am Sonntag sprach Reichs -
bischos Müller in Marbach und Crailsheim .

Auskbimst des Begnadigungsrechts
Stuttgart , 13 . Mai . Nach einer Bekanntmachung des Innen¬

ministers im Amtsblatt des Wllrtt . Innenministeriums hat der
Reichsstatthalter in Württemberg die Ausllbng des Begnadi¬
gungsrechts für den Eeschäftskreis der Jnnenverwaltung in stets
widerruflicher Weise auf den Innenminister insoweit übertragen ,
als die erkannte Strafe eine Haftstrafe ist ober bei Geldstrafen
den Betrag von 2000 RM . nicht übersteigt . Die Befugnis zur
Ausübung des Gnadenrechts erstreckt sich in diesen Fällen auch
auf alle erkannten Nebenstrafen , sowie auf die zum Ansatz ge¬
brachten Verfahrenskoslui oder Gebühren .

Stuttgart , 13 . Mai . (Soldaten speisen die
Mütter .) Die Soldaten der Vergka .serne gaben 100 be¬
dürftigen Müttern r üt ihren Kindern einen Mittagstisch .
Offiziere des Batai ' lons erwiesen den Müttern die Ehren ,
Amtswalter der Volkswohlfahrt betreuten ihre Schutzbe¬
fohlenen . Frohe Trimmung beherrschte das Mahl ; zur Un¬
terhaltung der Gäste trugen Vorträge eines Trios der Ba¬
taillonskapelle wesentlich bei . Diese Ehrung der Mütter
bezeugte wiederum die enge Verbundenheit , die Soldat und
Volk zur nationalen Gemeinschaft vereint . Das Bekenntnis
zum Volk stand auch im Mittelpunkt der Ansprache . Der
Kommandant des gastgebenden Bataillons , Oberst Fischer
von Weikersthal begrüßte die Erschienenen .

Tödlich angefahren . Am Donnerstag abend
wurde Geheimer Kriegsrat Reinhold v Belser auf der
Königstraße von einem Motorradfahrer angefahren und jo
schwer verletzt , daß er an den Folgen dieses Unfalls ver¬
schieden ist. Er hat ein Alter von 86 Jahren erreicht . 2m
Jahre 1900 wurde er zum Oberkriegsrat und 1901 zum
Vortragenden Rat im Kriegsministerium ernannt . Im
Jahre 1906 wurde er mit dem Titel eines Geheimen Kriegs¬
rats ausgezeichnet . ^

Lesnberg , 13 . Mai . (Von der Neichsautobahn . )
Seit kurzem wird nun auch in den Abschnitten zwischen der
Straste Weil im Dorf —Ditzingen und Gerlingen — Leonberg

I an der Reichsautostraße gearbeitet . Große Hindernisse müs¬
sen gerade auf dieser Strecke überwunden werden . Ein gro -

' ßer Tunnel durch den Engelberg und eine 150 Bieter lange^ Brücke über die Eisenbahnlinie müssen errichtet werden .
Althengstett , OA . Kairo , 13. Mai . (Selbstmor d .) Ein

in Feuerbach wohnhafter . 33 Jahre alter Reisevecrreter
s übernachtete im Casthof zum Adler . Vor dem Schlafenge -
> hen erklärte er dem Wirt , er solle ihn nicht wecken , da er
: ausschlafen wolle . Als er am kommenden Tag bis 4 Uhr

nachmittags nicht erschien , wurde das verschlossene Zimmer
geöffnet . Der East lag tot im Bett Er hatte eine größere
Anzahl Schlaftabletten eingenommen und einen Zettel mit
den Worten „ Laßt mich in Frieden schläfert" aus dem Nacht¬
tisch mederaeleat .

Leonbcrg , 13 . Mai . ( M otorradfahrer ich wer
verunglückt . ) Der 27jährige Motorradfahrer Klotz aus
Sinkslfingen streifte beim Ueberholen einen Berliner
Kraftwagen , wobei ihm ein Fuß abgeschlagen wurde . Der
Besitzer des Personenkraftwagens brachte ihn in das Leon -

^ berger Krankenhaus .
Kohlberg , OA . Nürtingen , 13. Mai . (Verunglückt . )

i Der verheiratete Robert Schaich verunglückte beim Lang -
s holzführen dadurch , daß eine Eiche ins Rollen kam, wobei
! dem Genannten der linke Fuß abgeschlagen wurde .

Kirchheim a. N ., 13. Mai . (Brand in einer Pa¬
pierfabrik .) In der Papierfabrik Raithelhuber u . Co .,in Eemmrigheim , brach Montag früh in einem Altpapier¬
lager des am Neckar gelegenen Fabrikbaues , vermutlich in¬
folge Selbstentzündung , ein Brand aus , der infolge der
starken Rauchentwicklung sofort bemerkt wurde . Die Eemm -
righeimer Feuerwehr und die Motorspritze Kirchheim wa -

- ren bald zur Stelle und gingen mit Rauchmasken ausgerü -
> stet dem Feuer energisch zu Leibe . Die Vietigheimer Motor -
; spritze, die wegen der Gefährlichkeit des Feuers vorsorglich
! gleichfalls alarmiert worden war , brauchte nicht mehr in
i Tätigkeit zu treten .
, Tettnang » 13 . Mai . (Heftiges Gewitter .) Am
j Sonntag nachmittag brach über die Stadt und ihre Umge -
l bung ein heftiges Gewitter herein , das mit Hagelschlag ver -
- bunden war . Die Hagelkörner fielen in sehr großer Dichte.

Glücklicherweise dauerte der Hagelschlag nur kurze Zeit , so
daß der an Flur und Früchten entstandene Schaden nicht
allzu groß sein dürfte .
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Ak-Üken sls Verlobte
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Aldingen b . ^udwiKsdurA ^ ildbsd

Wildbad , den 14 . 1955

rrrtopsung ocj . Ver -
ctovungrskorvngsn. vsl
clsr beginn nickt Isickt
ru nskmsndsf Oke !.

^ kinrigortigs kdolgs mit

t^ otvrpro 6 v !ct rur Ltublrsgslvng .
k/ft l .OZ. 1.92 in äpotboksn vnö Vrogsrisn ,

öabnbot Wildbsd

gültig vom 15 . IVlsi 1935 bis 5 . Oktobsr 1935

8tatt Karten ! ^odessmei ^e.
Min lieber , treubesorgter Latte , unser guter Vater ,

Zebwiegervater , äebwager und Onkel

OberreeknunAsrst
Vorstsnc ! cles Stsstsrentsmts Ulm

durfte im ZV . bebensjakre naeli kurzem aber sebr schwerem
beiden in die ewige tteimat eingeben .

In tieter Iraner :

Ulm, 12 . klai 1935 .

>Hs1kiI6e ^Voklwencler , geb . Lbrist
Lberksrcl VVoklwencler mit k^rsu

ttelene , geb . Lwinner .

Anmeldung von Pflegestellen
für Ferienkinder .

Die Zahl der gemeldeten Pflegestellen ist nicht so groß ,
als man erwarten -dürfte .

Jede Familie , die nach ihren Verhältnissen in der Lage
ist , ein Ferienkind aufzunehmen , hat die Verpflichtung , dies
auch zu tun und nicht beiseitezustehen .

Wir bitten , die noch im Verzug Befindlichen um Nach¬
meldung bei der Geschäftsstelle im alten Schnlhaus bis zum
18 . Mai 1935 .

R .- S . Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Mldbad .

SI » l» II»» II»»»Il«IMMI »»III»» l »» III»» IL
V Geschäfts - Empfehlung ! D
— Wir geben der werten Einwohnerschaft Wildbads —
— und Umgebung bekannt , daß wir ab 15 . ds . Mts . —
^ das Geschäft des Ehren -Obermeisters Karl Krauß —
— übernehmen . Es wird unser Bestreben sein , die —
— werte Kundschaft auf das Beste zu bedienen . ^

I Otto Serlach , Metzgermstr. V
^ un- Frau Klara , geb. Kraufi . ^

kSMllikü -
Vrllvll8seilvll

liefert
schnell und preiswert

die

lliMerei
Wädsäer
Vngblstt

kiektnng Mvli kkvrrlrvim Siedlung von kkorrdvi«
T̂ dkabrt Bemerkungen iVnkunkt Bemerkungen

4 .37 8

5 .46 >V

6 .48 lßl . ab BkorrPeim bäl/ .
naeb 8tuttßart

6 . 18 lßl . direkle >Vaßen n .
8tultßart und Berlin

9 . 13 lßl .

11 .25 tAl .

12 .42 lßl . v . 1 . 6 . — 10. 9.
Lil ? . mit ^Vaßen n .

13 . 19 tgl .

15 .23 tZI.

tZI .

7 .34
8 .30

kgl -
8 v . 2 . 6 . — 15. 9 . dir .

Ven -Londerrmß ab
Stuttgart , Vabrpreis
bin und rur . 3 .30

8 .46 s
9 .44 «

11 >06 s
12 .59 ?
13 .49
14 .48
14 .54

8a

8 1 . 6 . — 2 . 9.

8a 1 . 6 . — 14 . 9 . dir .
Verw . - 8onderr :uß v .
8tu1tZari Babrpreis
bin und 2ur . 3 .30 II

18 .02
18 .02
18 .49
19 .03
19.57
20 .54
22 .32
22 .53

8 bis 30 . 6 . u . ab 11 . 9 .

tßl . v . 1 . 7 .— 10 . 9.
8 » u . 8 direkter 2uß

naeb 8tuttßart vom
1 . 6 .- 15 . 9.

lgl -

8

Isl

8 v . 1 . 7 .- 10 . 9.
nur an lagen der bin 2 -

promenadebeleucbt .

/Gkürrungen : tgl. — tsglicti
W — Werktags
5 — Sonntags

Sa — Samstags
W a Sa — Werktags ausge¬

nommen Samstags

15 . 18 -
16 . 16
17 .39
18 .23

lßl . bül ^uZ mit IVß . v .
Vrankkurt u . Larls -
ruke v . 1 . 6 . — 10 . 9 .

l8l .

VV a 8a

19.36 s
19 .53
20 .07
20 .32
21 .14
21 .23

diur an laßen der Zr .
knzanlagenbeleuobi .

8 v . 1 . 7 . — 10. 9.

8

lßl . bilxuß mit ^Vß . v .
8tuttßart n . Berlin

23 .45 «
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